
Geschichte-— aus der französischen 
Revmmwuxzem von y. U- 

Jn dem sköuigkeschc Bayern am 

Fuße des Donner-weich siegtidcx 
heute »in-neu Athen-wetten Hm 
lrvtc vor out-sen Hamen cui vtwrt 

Schwamm namens-i Gruben or 

hanc wcdcc Wem noch kund. Und 
wenn ck uuu to uni- ocm musuuu 

Hat-Heut mucr frdyuchcn schimm- 
dcc m kein einsame-Z stuvchcn taus. 
wurde ei- Iym oft ietzt Myks um das- 

Ockz, daß er mcmans mn um your-, 
den cr ueme und von dem er dek- 

emu wieder treue und dautvarc 
Bwvc your-c komm-. Loch, ck war 

schon Uoct die Wung same hinan-;- 
und mumc sich nun out-cui ergehen- 
auaz die uvngc Im muss Ums-»O 

emmm nnd auciu Das-m zu gcycik 
Ader das schickst yam- cis michs 

beschlojjem ais der knacken- Mann 

m keinem Zum es gedacht Wur. 
muck- Tagcsi, ci- nmr un Utah-er 

Its-, saß wkuvck nach dem coume 
der Nachtmttagsschmc Vor sum-: 
Oaustuu Da kam rmc arme zum 
du« Konstanze yekanf und mu um 
um em arme-Z Humans-I iuc Im) uuo 

jhtks Umher- er war m amtliche 
Lumpen gehüllt, Gram und sorge 
sprachen aus tote-u abgestiegen-n 
Gesicht Auf dem Rückt-u trug ne 
klll stund qu kclue um«-Jst Zukun- 

chett unt ihren Hat-z geschlungen 
Hatte» un jeder Hand tut-ne ne ei- 

ncn Knaben, ebenso amtlich und 

durstig getlndey nne die Mutter- 
Tek eine der beiden Knaben net 
dettt Santnetjtet ani. Er hatte eine 

gesunde-, vtuyende weiiaitcsiawr. Cu- 
iches Leben leuchtete ans- ieinen 
gtanzenden singen. Munde »Jaan 

tingetten net) unt jent trennonazep 
nnd net-lichtes singt-nett 

»Wie heißt der sinnt-ek« fragte- 
dec catunttentey indent er ihn neu- 

tutend eet der Hand taste. 
»Halt-v heißt ert« antwortete die 

Mutter. 
»Und wie alt ist er!« Fragte Gru- 

bek wettet-. 
»Er tit sieben Jahr sein-ziem- 

spcacy die Frau. 
Mehr un Zwei-z als itn Ernst 

sprach der Beut-te nun zu der Eint- 
tet: asyticfcintnet tnik den ttenien 
Maus-tatst artceten.&#39;· 

»O We genu« antwortete dtc 
Mutter tat-teu; »ei- tann tntk nur 

Itev sent, wenn tch etnett unnützen 
Brote-net weniger hat-U 

Tic Armuttigtett, womit die 
Mutter sich augettcttctttch bereit ek- 

Uaue, deut fremden Manne eine-d 

ihrer Kinder zu umspann-, schnitt 
vtuvet durch das Herz. Er sah 
ein, daß es ein gute-·- Wekl wart-, 
den Knaben feiner geiuyuaten Mut- 
ter zu entreißen. Dazu hatte er dem 
met-ten yet-such iten gewonnen und. 
fragte ihn teyt aucs buntes: »Höre-Z 
mein kleiner satt-v, tvtuft dn bei. 
mir bleiben, bei mir essen nnd tritt-- 
ten nnd ichtaxen nnd etwas Ettchtts 
ges let-notif« -. 

,,Ja:« antwortete det- Knabe, und 
seine Augen gtiittzten dabei vor lan 
tet unt nnd Freude-. 

»’" Im OII mscr II: Ich Incht traun-g 
chn knij umncr Ich, »wenn IIII;. 
chnc Minuk IIIIL Quskäznrxncr tot-l- 

UcI;I;I.II:I«: nich IIIZ uncIn mer In; 
Iris-« 

» 

,.:’I«cIiI, IIc:II«, vctjichkrw d-« siicjsI 
nc ixnd jchnIIIgic Ich Dei dIIsIcIH 
dumm-II w z.I-.I.Ich IIIIO :-cr:rIIIII-II-:-» 
von IIII Den Unten dcß dIckIIII I: In 

ern ruth IIscrIII IIIII da« Herz iIs.I:-d.s. 
Ug- dnncnc Incth LIUI I, so nur Ok; 
Sache IIIIZIIIIgIcyL Tai MIL gnug-; IIIII Ihn-II zxusI sicut-un sum-g chI 
XVI-gei- usuch Gknvck ahcr nun-III 
dIII IIcIIIIsn Haken riet IIch nnd jIILJIIcJ 
Ihn Ikdntuy III jcm Honichcm Ziel 
Mutter nnttc ch dcnI LITIIchchc nochI 
retjpkochem dann und wann wieder 
vorzukommen nnd iich noch Ihrem 
Rinde zn criundigcn. 

So Ichr denn occ wackere Schul- 
lclecc noch auf seine aucn Tage cnI 
Vater gen-orden. Und er hum- Feine 
Isrzcnsxccnve an dem kleinen sa- 
pp, der Inn ebenfalls von Tag zu 

Tag immer Ichksk gewann und sich 
nIn zijttlIcher Tonwnktht an ihnl 
athchloß. 

Jn der Schule wurde et bald sein 
aunnetsjmnstck und fleißägstck Schü- 
ler. Er begriff alles seht fchneu 
und lernte Inst so großer Leichuqteiy 
daß et icinc Wind-inse- Vcld über- 
hone nnd beschngIIte. Tavei hatte 
des-Knabe ein munteres not-liche- 
mId offenes Gemm, ohne jegliche 
Spuk von Faljchyris nnd Verstel- 
ltwng Auf aneII Spazieksöuqen 
ward er feines Pfleqcoatets treuer 
Beweis-r nnd vektükzie ihm dar-h 
Heini Pia-Hiervon sen» Beg. Und 
»Hm in dem fieinm stät-syst des 

mikr- wak ausgel- nan als fis-NR mi- andem 
W und Sehn schlossen M m 
M z- M we Jahr M 
MM III-»Ak- sin- 

von Kenntnissen erworben. Er, der 
einst ein Tini-i- Vettellnave sit-Mira 
wor, kenn-de jetzt von vielen Eltern 
ihren Kindern Es ein Mit vot 
die Augen gestellt« nnd von manchen 

Ist-sinkt Sinkamgsndsu aus dieiein 
thttndse deneidgfs Aber das Beste 
wol-, dnß er bei Sile dem deichesldcn 
nnd demütig blieb und iiey nicht 
über ieine Mitichiilek erhol-. Er 
schloß sich immer innigck an seinen 
Pilegevnter an. Tan trug anch 
der Umstand dei, dass sich von feiner 
Mutter nie wieder die geringste 
Spur gezeigt hatte. Sie kam nicht. 
nm nach ihrem Sonne iich zn erkun- 
digt-in wie sie es dereinst verspro- 
chen hatte. Sie war nnd blieb init 
ihren übrigen Kindern ji«-: Gent-el- 
nnd seinen Jakob verschonen 

l Ter alte Zchntletnec nbeelegte 
lnnch der Konfirnintion seines Pfle- 
Fgejolinekty welchen Beruf er ihn er- 

Lgkufen misen ioute ELI wäre ilnn 
sein liebsten gewesen, wenn iein lie 
Tder Jakob ein wackerer Schulnieistek 
lecitte werden können. Tenn Gen 
ver liielt gar viel von feinem Sinn 
jde nnd Bin-nie Auch liutlc der 
satnave lo viel gelernt, daß Grab-It 
wohl die Hoffnung haben konnte-, 
seinen tuchtigen Setzt-lichter in imn 
knemnwochien zu kein-n. Er iiveci 

»in-gie, wie er es- vei seinem kärgli- 
ichen Einkommen nwglich machen 
leiiiie, diesen seinen Herzenswunsch 

zu ersiitteu. Tit wurde iyiii durch 
den Pfarrer der- OrteD eiii Anerbie- 
ten geiiiacht, das ihn aniniiglich iiiit 

nicht getiiigeni Verdruß ersiiltte. 
Eine venachdarte Herrschaft iuchte 
einen Bedienten, und der Pfarrer 
Haue iiiiserii Hat-w dazu einnsdtiiem 
Lie Herrschaft ivaie willig, itsn dar- 
uiii iiiii in deii Dienst zu nehmen- 
itiid iiesz detii Pilegevater dies An- 
erbieten mitteilen. 

Griiver taiiipite zuerst leiiieii 
kleinen und geringen Kampf- als 
iynt der Pfarrer diesen Vorschtiig 
iiinchte. Es war iliiii sehr schwei- 
iiiid schniisi«ziicts, seiiieiii lniigstgeiieg- 
ten Utedliiigsiounsitie zu entiagen 
Er nieiiite ziigleias, dctsz sein Ciiiod 
sich nicht dazu die schonen iteiiiiiiiisse 
erworben hatte, unt sich als ein Be- 
diente-r sein tagliirzeis Brot zu ver- 
dienen- Eis war wunderlich diisz 
die Herr-sinnst gerade sent einen Tie- 
iier suchte- uiid daß der Pfarrer ge- 
rade seinen Pilegesoisii dazu dor- 

geschlageiitj und eiiiesolilen hatte-. 
mitz, er entsasloß iiai endlich, die 
ganze suche dein Jakob mitzuteilen 
nnd sie seiner txntsazeiduiig zu aber- 
iasseii. -"-« 

eile Grnver seinen Pslegesolsn zu 
sitls ries itiid itini das Anervieteu des 
Hintre-s niitteiite, sürititete er eiiieii 
augenblick, dasz dieser sich dadurch 
veteidigt sülilen würde-. Er ec- 
;iuiiiiie, als Catel- iiiiti sogleich sest 
und entschieden antwortete: »Viel-er 
Vater, ioeiin du nichts dagegen hast. 
sd netiitie ich die Stelle aii.«· 

«Wie··"&#39; rief der alte öchullehrer 
erstaunt. .dii wolltest wirklich ein 
Bedienter wert-ent- 

»O gernl« antwortete Jakob. 
»Der ariiie Letteitiiave iiutß Gott 
opii ganze-in Herzen daiileii, daß er 

itiiii das Vertrauen fremder Men- 
iitien erworben nai. Und da wir 
einander mit den Gaben dienen sol- 
len, die ein seglicher empfangen hat- 
ivariiiii sollte ich nicht gern und 
sreudig eiiicr Der-schalt dienen-« 

,,:-ll«-er deine Bildung, deine 
nuni:im,ie?« icngle Grill-er weilen 

»Ei- ni dann: nicht in weit her, 
iieler Vater, als du nieinil,« sprach 
Jan-end icin leegeiulnk »Und 
Jus-Inn ich wirklich etwa-J gelernt 
.,l::1c, i» kann iclz es ana) ais Eie- 
.:ei gJTialnIieanid znnl Linsen Jn- 
.erer verwenden-" 

zurz, Saldo nsar entichlojiui, die 
angegeuene diene nun-r allen llnis 
Hunden anznneninen Ter Pileges 
»wer wagte nnn nicht mehr zn nn- 
Oeenrelsen Nicht lange daraus ver- 

neß der iiiiii.zel)niäl)rigc sinade das 
Schullzans nnd den Wohltat-er feiner 
Feindin-m nni feinen Tiensl bei der 
Herrschaft einzutreten Lein allen 
Ørnvcr wurde kein Still-then jetzt 
noch viel einsamer, als es ilnn vor 
der Ausnahme leinep Pilz-gewartet- 
geweien war. Er konnte sich lange 
nicht in die Trennung von dein 
Uieolinge ieines Herzens finden, nnd 
manche bange Stunde tatn gbci den 
alten, sich jetzt ja verlassen fühlen- 
dcn Mann. Sein Trost nnd seine 
Freude waren die Briefe, die Jakob 
häufig an feinen Pilcgwaier schrieb- 
nnd die so recht ein Spiegel ieinet 
treuen nnd dankbaren Herzens wa- 

«ren. Dazu kam denn anch manch- 
mal an einem Sonntage, wenn die 
Herrschaft es erlaubt heim-, ein Be- 
such Jakobs, der das kleine Stäbchen 
im Schnlhauie wieder mit Glück nnd 
Freude erfüllte. Zugleich erfuhr 
Gruber durch den Pfarrer, daß die 
Herrschaft mit keine-n Pfleqeiohne 
ganz nnd gar knfrieden war-, nnd 
daß sie Hainen Z eiß und feine Trene 
erkannte nnd lobt-. 

Msnf diese Ieise war der Juni 
dir-W Ists herangekommen Juki-« cis-Mit Wes links-U- 
dets Güter, die ani dem linken 
Meinun- asleaeu var-II- su belu- 
chen nnd dort des-Sammet über In 
verweilen Natürlich mußte Jakobj 
ans dleler Zeile lle begleiten Dem 
allen Sendusietdäenene nnd lan- 

l—-a 

ge strenan von drin 
Sohne doppelt schwer. Es sollten 
ja Wochen und Monate vergehen 

»vor er ihn wieder freien und in Feine 
»Als-me schließen konnten Vater uuo 
Sonn uÆnku Auen herzlich-en und 
zartle Båfchicd von-einander und 
urktköfteken sich gegenseitig auf das 
Wiedersehen ins Herdftes Jakob 
raffte mit seiner Herrschaft ad. Ge- 
gen das Ende des Oktobcrmonals 
senkte die Herrschaft wieder nach 
Bayern und iu dic Nähe non Als 
der-Zweiter zurück. Ader Jakob kaut 
nicht mit ihr zurück in die Hei-nat 
Er hatte von feinem Herrn eines 

Morgqu drn Auftrag erhalten, nach 
einem benachbarten Gute zu gehen 

lund eine befreunden Familie zu ci- 
fncm kleinen Feste einzuladen. Er 
ltzalle mit drin nun zur Bestellung 
Jubcrgrvcncn Brief«-, der die Einla- 
;dung enthielt, das Haus verlassen; 
Haber ck war weder an diesem noch 
kan den folgenden Tagen zurückge- 
kehrt. Auf die ringexzogcnen Er- 
lundigungen erfuhr man, daß et 

den Brief nicht abgegeben hatte-. 
Jede Spur des treuen Tiencrs war 

unerkliirlichec Weise verschwunden 
Niemand konnte facht, wo er geblie- 
ben und was aus-s ihm geworden 
war. In Frankreich war in jcucn 
Tagen die Revolutiou ausgebrochen 
Das cnipörle Volk hatte die Ba- 
suuc, das alte Gefängnis, ekadctt 
und zerstört, hanc feinen sinnig und 
dessen Familie niit Gemalt von Ver- 
iaulezs in die Hauptstadt zurückge- 
füytt. Aufruhr und Empörung 
tiatten von kiag zn Lag innner tre- 
cher ihr Haupt erhoben. Die Revo- 
lntion wutete in dem unglücklichen 
Lande und brachte Tausende in dass 
Gefängnis und aus das Blutgerüst 
Der alte Grube-r konnte sich ziiletzi 
nicht liinger verbergen, dasz sein ge- 
liedter Pslegesolsn in die Hände der 
wilden Revolutionsutänner gefallen 
mai-. Er konnte nicht tnehr ani Le- 
den sein, da er sonst gewiß unter 
auen Umständen ilnn irgend eine 
Nachricht yam- zukonnnen lassen. Eo 
wnr nicht anders- niöglich, als daß 
satod in Frankreich als ein Lpser 
der grimmigen und niorderischen 
Revolution gefallen mar. Das Glück 
und die Freude seines Alters war 

nun sür immer dahin. Der brave- 
sronune Schnurljrer saß einsam in 
seinem Ztiibchen und gränite sich 
tiber den Verlust des Bitt-gesamtes- 
der seines Herzens Wonne gewesen 
war. 

« 2. 

Ein Jahr nach dem andern ver- 

gina. Vierzeyn Jahre waren seit 
dem aeyeintnisvouen Perschwinden 
deo armen Jakob verflossen Der 
König nnd die ndnigin von Frank- 
reich yatten vor der Wut eines ver- 

söhnen nnd verblendete-n Voll-es iyr 
Leben auf dein Blume-rüste lassen 
müssen. Die Ilevolution hatte das 
unglückliche Land in immer neue 

Bürgerfriege gerissen. zeuer und 
Sporn wnteten in seinen Städten 
und Dörsern. Tausende und Uber- 
tansende seiner armen Bewohner 
waren in das Ausland und in die 
Verbannnng gegangen; ebenso viele 
waren in den Ocsöngnissen ver- 

schmachtet, eine noch größere Zahl 
war in den Schreckens-tagen getatet 
worden. Endlich hatte anolean 
Bonapnrte die Perrschast des Lan- 
ocis m seine ynuoe genommen uno 

der Resolution mit starkem Linn ein 
Ende gemacht Biber er strebte nur 

dumm seine Mann und seinen Ruhm 
aus sit-neu seiner Nachbarn zu ver- 

groszcru Als er anc L. Trzetulter 
will zum Mauer You Frankreich ge- 
iatbi morden teur, crillirtc er Nuß- 
taud und Lenkt-reich Den Arn-g. 

Es war un Jus-sie ldltkz atI die 
iranzdsiichisn Heere durch Bayern 
hindurch gegen Lestcrrctch zogen. 
Auch die Gegend, in der der Flecken 
IlldcrOtvcilcr liegt, litt in jenen Ta- 
gen nugctuein durch die Durch-nör- 
sche des seindtichcn Heere-» noch 
nieisr aber durch die herumsuchenan 
wilden Horden, die den Soldaten 
folgten. Sie Itelcn iider die wehr- 
lasen Bürger und Bauern her und 
raubten und plündern-h was sie 
konnten und Ivo sie etwas fanden- 
Auch Albcrswciler war durch eine 
solche Bande ganz nnd gar geplün- 
dert worden, als zusn Schrecken sei- 
arr Bewohner eine neue Heeresads 
ieilung herankam und durch den 
Flecken zog. 

Der alt-, brave Schulmrisier 
Gruber lebte noch, obwohl ihm der 
Gram um seinen geliebte-i Pflege- 
sohn ties gebeugt hatte Das Jahr 
1805 war ebenso sür ihn, wie fiir 
viele seiner Landsleute, ein Jahr 
der Trauer und des schmerzlichsten 
Verlustes geworden. D· unbarm- 
iserziarn Feinde hatten Ein kleines 
Häuschen ganz nnd aar geplündert. 
Was ihnen nur irgend gesiel, und 
was sie gebrauchen wann-n- das hat- 
ten sie mitgenommen. Jst ihrer 
But darüber, daß sie bei dem ar- 

men Schnurlirer keine Schöne san- 
deih hatten sie in seinem Hause mit 
grausamer Hand aus-H, was sie nicht 
mit sich nehmen konnten, zerschlaaen 
und zerstört Der arme Grad-r 
hatte sein ganzes stritt-s Eigentum 
verloren und nur nach dir traurige 
WM Wi- ans srinr alten 

Ida- das tägliche Brot sich erben-in 

Zu Wi. So fast W Tityes 
einsam in seinem Stäbchen Ins 
einniiit entsteht iii dein Orte Lärm 
nnd wildes Ieicht-ei Er stellt aus 
und tritt nn das Zeiisier. Tn sieht 
er, wie die Bewohner ans den Hän- 
sern und über-die Straße ilietzeik 
Jainnietn und Weinen von Kindern, 
laute Magernse der ziemen und 

Mädchen dringen zu seinen Ohren. 
Ein Bataitlon französischer Soldaten 
ist soeben wieder in Aleekpivciter 
eingedrunqu lind sucht in den Häu- 
sern nach Raub nnd Beute· Tet« 
arnie Schuttetzrer sattet seine Hände-, 
blickt zitni Himmel hinaus nnd seuszt 
zn dein Hetser in aller Not, daß et 

sich doch uder ihn nnd seine Land-d- 
leute erbaknien und der Not ein 
Ende inachen walle. To wird seine 
Stubentiir plötzlich ausgerissen Eine 
Hei-de von zehn bis siinszetin Solda- 
ten stiiknit schreiend und tobeiid tier- 
eiii. Sie reden eine fremde Spra- 
che, die er iiiktit versteht. Aber ei- 

erriit duld, daß sie Lebensmittel und 
Getränke, Geld und Kostbarkeiten 
von ilnii verlangen. Der ernie, alte 
Mann zeigt aiii seine leeren Wände- 
össnet alte Türen nnd Fächer seiner 
litnniiiodeii lind Schranke und wilt 
den Soldaten dadurch bedeuten. dnsz 
er nichts, gar nichts siir sich und sie 
l;al)e. Die iinbakmlierzigen Feinde 
glauben iliin nicht. Sie achten nicht 
sein Bitter, sie scheuen nicht sein wei- 
ßes Silbertsaar, das er init Ehren 
trägt. Wütend stiirtnen sie aus den 

ivelirlosem schwachen Greis ein. zie- 
lieu und schleppen itin iii der Stube 
umher und schlagen iiiit den statt-en 

sinkt-r Fliiiten aus ihn ein. sa, ei- 
Fiier von ihnen sent dein alten Mann 
ldeu Degen aus die Brust, unt ihn 
Lzu durchbohren, wenn er nicht au- 

genblicklich ihre wilde Habgier tie- 

Hriedigc Die andern stimmen wild 

ssiideliid zu. Der alte Mann sieht 

Heiuen sichern Tod vor Augen. Er 
ineigt still das Haupt und befiehlt 
iseuie seele in die Hand Gottes- 
Ler rohe, gesiihtlose Soldat. det- 
niit seinem Degen schon die Kleider 
deis Schultehrere durchstochen hat, 

izieht ihn zuriict und holt zu einein 

straftigeu Stoße aus, tun dent Leben 
sdes atten Mannes ein Ende zu ina- 

scheu. Ta wird wiederuui die Zur 

innige-rissen Ein hoher, schöner- 
stattlnher Osfizter tritt· herein. Er 

Istiirzt ans den Soldaten zu, entreißt 
Lilnn den Tegeu, zerhrich ihn und 
kmirit ihui die Stücke oor die Füße-. 
sTanu hält er den Pliiiiderern in 

seiner dein Schulmeister zwar unver- 

Hstiindliehen Sprache, aber mit gewal- 
ttiger straft eine ernste und eindring- 
sliaze Straspredigt. Die Soldaten- 
die bei seinem Eintritt erschrocken 
waren, hören still utid lautlos zu. 
Aus einen Wink ihres Vorgesetzten 

grüßen sie ehrfurchtsvoll und vertan 
Jsen dankt ganz bescheiden und in gn- 
» Ter arnteJacob 5-5—5 
treOrdnung das bedrohte Schul- 
haus. 

Grnber und der Ossizier waren 

Jalleiu in dein Stiihchen zurückgeblie- 
;ben; Der Fremde trat an das Zen- 
ster und sah hinaus, ob die Solda- 
ten auch wirklich hinweggingen. 
Dann erst wandte er sich um. Te- 
Mann war tief bewegt. Sein An- 

:gesicht glänzte wie in sieherhaster 
Röte. Seine Augen hingen wie de- 
Jzaubert an dein alten Schulineister. 

»Edler Mann, mein Retter und 

»Wal)ttöter«, rief Gruber nun aus, 
»neh, daß ich in Ihrer Sprache 
Ihnen danken konntet Gott lohne 
es Jhnetn daß Sie einen armen 

Greis noch vor einein so schmähli- 
chen und gewaltsamen Tode gerettet 
haben! 

Ter Lffizier schien die Worte deis 

Schnitt-liner nicht gehört zii habe-i. 
Er iali ilni inivrrniaiidt nnd unlie- 

iveglich an. Tie hellen Tränen 
ftiirzten iliiii ans feinen Augen und 
rannen iiber die gebriiiniteii Wan- 
gen hernieder. Endlich breitete —:r 

feine Arme anr-, fiel vor dein Greise 
nieder auf feine Knie nnd rief in 
reiner deutscher Sprache: »Bitte-r 
Gruben lennt Ihr lfnrrn Jakob 
nicht mein&#39;-« 

Der alte Mann erschrak, wie vom 

Blitz getroffen. War es denn wirt- 
»lich tein Traum und teine Tän- 
fchung, daß fein totgeglanbter, fein 
tiefveioeinter Pflegefolni bei ihm 
war nnd die Arme nach iliin auss 

streckte? Nein, es war lein Traunil 
Dies Angesicht nnd diese Stimme 
lonnten nicht lügen. «Baknil)erzi- 
get Gottl« rief der Greis in der 

icrichiitternng der Freude, «Jatob, 
inein- -Sol)n, mein geliebter Sohns« 
Und nnii stürzten sich die beiden 

Männer in die Arme nnd weinten 
mit- einander Tränen der herzlich- 
;ften Liebe, nnd Freude. 
i Als Vater nnd Sohn die erste 
istende des Wiederseheno mit einan- 

,dersgenosfen hatten, da erzählte Ja- 
Llob dem fragenden Greise die Gc 
fchichte feiner leiten fünfzehn Le- 
bensjahre Als er an jenem Mor- 

jgen von feiner Herrschaft auf dai 
benachbarte Gut aefchickt worden 
war, war er auf seinem Wege tn die 
"cände der französischen Soldaten 

fallen. Der schöne, stattliche grimmig hatte ihr Wohlgefallen er- 
regt Mit Gewalt halte inan ihn 
festgehalten nnd znni Soldaten se- 
mocht. Ohne daß er seiner Geer- 
,Wft onch mir-eine Zeile entom-non 

lassen kannte, war er in das Innere 
von Frankreich hitiweqaeschlepbt nnd 
in die Reihen des sranzösischen Hee- 
rei Feste-sit worden. Er hatte zuerst 
unt Widerwillen, dann niit Geduld 
und Demut sich unter die Hand Set- 
tee nebenan die ihn aus diesen Wegs 
geführt hatte. Durch seine Tat-ser- 
keit war er danu alliniihlich von 

Singt- zu Stufe gestiegen nnd end- 
lich stizier geworden. So war er 
mit dein französischen Heere bei dein 
Aus-brach des Krieges nach Deutsch- 
land und auch nach Bayern gekent- 
men. Aber. sa werden die Leser 
fragen, hatte denn Jakob in dieser 
ganzen seit seinen alten Psleaebas 
ter und Wohltäter vergessen? War- 
um hatte er nie an ihn geschrieben 
nnd ihn über vsein Schicksal beru- 

higt? Nun. Jakob war nicht se 
undankbar, also es scheinen nidrhte.. 
Llls er Soldaten geworden nnd nach 
den ersten Hin« und Herziiaen zur 
Ruhe gekommen war, hatte er so- 
wohl an seine Herrschaft, alri auch 
an den alten Gruber geschrieben. 
Nach einigen Woran-, da er feine 
Antwort erhielt, hatte er abermals 
einen Brief an seinen Wehltäler ab- 
gesandt Auch dieser blieb unerwi- 
dert. Er hatte noch einmal geschrie- 
ben. und als auch der dritte Vlies 
leine Antwort brachte, hatte er in 
seinem Herzen still getranert. Alle 
seine Briese waren nicht an den Ortl 
ihrer Bestimmung aetonnnen. Die. 
Schuld daran lag an der lluordil 
nung und Unruhe-, die die sranzdsisf 
sche Revolutidu überall hinbrachtej 
nnd die namentlich aus die damals-s 
ahnedies noch sehr uiaugelhasle Post-I 
einrichttzug ihren Einfluß aitsiibte.« 
Jakob war endlich aus den Gedan« 
ken gekommen, daß sein geliebter 
Pslegevater gestorben sei. lxr hatte-« 
ihn von ganzem Herzen oeiraneri 

und beweint. Jn dein unrnlsigen 
Treiben des Soldatentevens und in- 
dem KriegsgeiiinnneL in das er bin- 
eingerissen wurde, hatte er niit der 
Zeit seinen Schmerz überwinden ler- 
nen. Dennoch aber hatte er dein 
Psleger und Wonltiiter seiner Kind- 
heit ein warmes und treuen An-l 
denken in seinem Herzen bewahrt. 
Man denke sich nun seinen Sudel. 
nnd sein Glück, als er den geliebte-i- 
Pslesseuater noch wider alle-is Erwar- 
ten am Leben trns und ilsn sogar 
aus den Händen der nwrdlustigen 
Soldaten retten konnte-. 

Drei Tage lacsg blieb die Abtei· 
lung des sranzosisasen Heere-s in 
Alvertsweilen Drei Tasse lang 
konnten Vater und Sahn ihres Wie- 
derseisens siils mit einander sreuen. 
Der Masor nahm natürlich die! 
Häuser und Bewohner des heimat- 
lichen Ortes in seinen kräftigen 
Sams. Kein Haue dursle gemalt-« 
deri, niemand auch nur iin aerinas 
sien an seinem Eigentum beschädigt 
oder in irgend einer Weise gedrückt 
werden. Las ganze Tors erntete’ 
nun den Segen der Wohltat, die der 
wackere Schnlnieister einst dein ar- 

nien Betten-reiben erwiesen hatte. 
Jakob wich iu seiten drei Tagen, so- 
viel sein Dienst es ilsni gestatten- 
nicht von seines Psleaevatere Seite. 
Er besuchte mit ihm alle Orte, die 
ihni von seiner otindlseit lser lieb 
und teuer geblieben waren. Er er- 

neuerte niit den jungen Leuten des 
Dorfes, die einst seine Schnitanieras 
den gewesen waren, die alte Be- 
kanntschaft nnd FreundiclsasL End- 
lich, viel zu sriilse sur Vater nnd 
Sonn, waren die drei scheuen Tage 
verflossen. Der Beselsi des Kaiser-:- 
ries den Mater nnd seine Soldaten 
aus dein stillen Flecken hinaus- in 

dag- Getiiinmel des- tiriegee. Tie 
ztsgeiiszinnnnaze aus ganzen uns- 

begleiteten den brauen Liitzler nnd 

seine öoldaten del ilsreni scheiden 
Vater nnd Zolnt lnnakinlui sich nan 
einmal in herzlich-or nnd weint-unget- 
Lielux Ter alte Zchnlleisrer dankte 
seinem geliebten satt-b nnt stnnts« 
Inein· Händedran auch iiir dass Leser 
kindlicher Liede nnd Trenly meinte 
dieser seiner Not ein Ende aenmcht 
und ilstn einen sorgenlosen Leidens-- 
abend bereitet hatte· Endlich nniszsz 
ten sie sich von einander trennen nnd 
loseeißetd Sie hatten sich anch nieJ 
wiedergesehen Vater Grnlnsr start-l 
schon ini nächsten Haare Er tvnsztei 
nicht, daß ilsni sein geliebter Pflege s 
soyn schon voransgegangen mar» 
Als die Sonne von- Linsterlilz lanis 
2. Dezember 1805) das großes 
Schlachtseld mit seinen vielen Tosl 
ten und Verwundeten niit ihre-til 
matten Strahlen beleuchten-. da lag» 
auch der Mast-e Gent-er unter dens 

JGesallenein die es bedecktes-. j 
l 

It-— Unschuld vom Lande.—j 
J. Wie gewöhnlich die Großitiidtee sich 
doch ausdrücken! Sprach da gestern iein here in der Gesellschaft von der 
s« «Biichse einer Pandoea«l Ita, wenn 
man schon nicht »spie« sagen will, 
se bezeichnet man das Ding doch mit 
«Qeintleid«t&#39; 
s- — Erklärt »Warum ißt Du 
denn heute schen nm 7 Uhr Abend- 
beotk 

»Ich bitt-tun 9 Uhr zum Abendess 
sen ein eladen.« 

in Vorzug. «,.J tot-aß net» 
lpas schlechtes ist: &#39;s III-brennen over 
a Erdbeben.« 

·Woastt, Nasi, beim Ort-beben tön-; 
statt I« Die halt site anhat-Mk « 

s 

»Die Zwei-he 
Ringe nein W. R 

Jn Sange verdunkelfen Zimmer, 
das niemand mehr seit innger Zeit 
betrat, war neben andern schonen und 
eilten Sachen eine tesidare Stand-ihr 
unter einer Glocke von Gras-. Das ge- 
wöldte Gehör-se wurde aus seiner sm- 
chen Schale von nlndcisteriien Säulen 
getragen, zu deren Füßen inztasend 
auf seinem Hammer-, seisigtiedtig, ein 

goidener Chronvd ing. see-en Jahren 
yatte kein Mensch sie mehr ausgezo- 
gen; über dein denintten Zissewintt 
Isingeir die verichndrtenen Jeigerkfffå indus, beide über der Sechs. So sinnd 
sie denn unter der ginsernen edit-ne 
und wartete und sehnte sin; nach Van- 
den, die ihr sie liedevoii yöveii, pau- 
de, die den Schlüssei hätten, en idr 
Innerstes zu finden, iizid dri- Penoel 
wieder ins Schwengeii besiegte-» day 
sie init den Zeigerii wieder kreisen 
und ilingeln tdnnte mit silberner 
Glorie- 

-— — Konnten doch hinter geboge- 
nei. Glase im Werkesan die aiien 

Porzellane, wenn durch dte verhang- 
ien Fenstey spitz, sich ein Sonnen- 
strahr zwöngte, entznnt ou ihr Wet- 
szes und Goldenes schimmern lassen, 
und jedes Stirn des andern opiegel 
sein. Wenn in entferntein Zimmer 
derhaltene Schritte den Boden erzit- 
tern ließen, erschauerte diis Spiiieit 
und summte Ieise inn den IISaiten und 
träninte tin Verklingen ddn Gnssnndr 
iind Terzen. hatten nicht die Mino- 
qiiinbönde aus den Regaåen ihre 
Feindschaft inn den Moiien und ge- 
nossen das Glück, zu htissenH Die wo- 
bei-ne mi der Wand mir Jogohuiioen 
und schtiinten Piqueuro durften den 
Oplllllcn Mc Iclpcllcll Acsc hüllclli 
die künstlichen Blumen un. bunten 
Bänder konnten jchinachlenv vergil- 
lJen. Auf anderes legte iich wie aus 
Mitleid grauichiinineknder einan. 
Nur vie Uhr unter der glaieknen 
Hanbe war allein und hatte nicht 
Liebe nnd Haß und winket-, seyn-.- 
sich nach Händen, die zart iiiid liede- 
voil fassen. 

»O gehen zu können, klingen zu 
können, Mittel zn sei-il Einem blon- 
ven Knaben, niiide oin Spiel und 
Glück, leis in den Schlaf zu Mem 
unheimlich und gespeniiiich, wenn et 
nir. Mitternacht etwachi, zwnif Uhr 
zu fchlngenl Jlnn Motgentui fein zu 
etneiiter Freude und Lächeln ooet 
abends ihn, wenn et am Fenin e iigs 
und nachdenklich ist, niii loseni Schla- 
gen zu erschraken-P 

Da wurde die Sehnsucht der Uhr 
nach nll dem Glüa io get-li, daß ein 

Schauer sie durchlief. Da —- «ln.id« 
sagte ein Mädchen ini Rücken; einer 
Jeder entgliti noch ein Restchenc Spannung. und vie silberne Glo 
gab einen feinen und glücklichen Tuns 

Jn seligeni Entzücken lauschte vie 
Uhr, wie es iin Zimmer fang. Aus 
oein Spinelt hob iich vegieaiuni na- 
hohe Fis nnd klang leiie mit. 
W 

statt-ist« 
Sie waren jung etsi Mann und Fran, 
Xa mußt er auf ohn, 
zur vierundzwanzig Stunden nur —- 

wic war die Irr-nimm hat-i 

Ilni Baliniic ig heissen ne iteii lang, 
Tit ;,u41 iiim ihn iiittt ciii. 
Von neuem sum tns diiiiieii los: 
»Ick;riilnini —— Ins-, iii iciiii« — 

Nach mhkcii in, r die Frau ind- aCal- 
Zins reist-lich lange Zeit. 
»in Gam- gnv iu, iicilsz io Brand-. 
Sinn Bonnhof dac- Geleit 

Tini Mis- iizid Worts-. harrten dort 
Les Zuges nimmt die such 
,:l«eriniiiiiiig"i.1«lticd inmi coe: nn: 
Vetdaniniie Bi:iiiini!ei!" 

! 
i 

L- 

— Gefährliche Wünsche. 
Et: »Nun, Schatzchem ions wunichen 
Ox, Tit zum webueikiiig?« 

Sie: «Einen Filizel oder ein 
:Ilulo.&#39;« 

«ilinv, Kind, beides isi sehe ge- 
fährlich; liiiife ich Die ein Auto, 
dann iiiebst Du frühen lniise ich Die 
einen Flügel, Dann ich.« 

— Dutchschnui. Aezl MS 
sein Patienten vcis Riesen iiveis 
lomml): »Gesiindheil!« 

Patiean »Sie penchleel« 
—- Schwnchee Einwuei, —- 

Heen »Was-l Sie sind noch ein so 
langer Mensch nnd schämen sich nicht 
zu vellelni&#39; 

Ballen »Mein Gott, isl das Bel- 
lelii nicht schon tin sich tmiieigl Soll 
ich nun elwa noch blind sein over 
’nen Buckel haben »der giie Krüppel 
seini« 

—- Einzigee Mittel. Kun- 
«Also vie Dame, vie so furcht- 

bat falsch singt, wohnt noch immee 
neben Jhnenl Wissen Sie. ssa wär 
ich liingit ausgezogen-« «- 

Geschiilsmnnm »Was soll ich inn- 

chen —- ich habe noch süns sah-se « 

Keule-alt oder ich lasse ihe jetzt 
Gesangeuniertichi get-ein« 

—-Jin Zukqu Witwe: »Jen- 
mee wenn ich einen Blitz am Himmel 
iel,.- ., muß ich an meinen seligen Wal- 
deinnr denlen.« 

Freundin: »Diese —- ipae ee io 
blendend schöns« 

«Ilein, M nicht .« 
.Ach. es blitzte bei ihm wohl von 

Esptiik 

? wo s- so lnm et immer nach- 
dar ei« « - 


